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Kiefer schafft keimfreie Zone
Heinrich Wilms aus Melle-Buer gilt als der Entdecker des sogenannten 
Hygieneholzes. Für die Herstellung von Kosmetika und verschiedenen 
Holzprodukten nutzt er die keimtötende Wirkung von Kiefernkernholz.

Seit mehreren Generationen ver-
dient das Familienunternehmen 
Wilms in Melle-Buer sein Geld 
mit der Herstellung von Verpa-
ckungsholz und Spanplatten. 
Nachdem die Firma Anfang der 
1960er-Jahre kurz vor der Plei-
te stand, führte es ein günstiger 
Zufall allmählich wieder aus der 
Krise. Zu dieser Zeit begannen die 
ersten Landwirte, ihre Kühe nicht 
mehr im Anbindestall, sondern 
frei beweglich im Boxenlaufstall 
zuhalten. Als Einstreumaterial 
für die Liegeboxen verwendeten 
sie meistens Strohhäcksel. „Weil 
etliche Kühe zunehmend Pro-
bleme mit Euterentzündungen 
bekamen, versuchten es die 
Landwirte danach mit Sagepä-
nen als Einstreu - und zwar mit 
Erfolg“, erzählte Heinrich Wilms 
einer Gruppe von Waldbesitzern 
aus dem Raum Bielefeld und Gü-
tersloh kürzlich im Rahmen einer 
Betriebsbesichtigung. Dass sich 
daraus Jahre später eine neue Ge-
schäftsidee entwickeln sollte, sei 
damals aber noch nicht absehbar 
gewesen.

Not macht erfinderisch
„Da die beim Sägen des verwen-
deten Kiefernholzes anfallenden 

Das hier gelagerte Kiefernkern-
holz stammt größtenteils aus 
schwedischen Sägewerken.

Auf der Basis von Kiefernkernholzextrakten lassen sich unter anderem 
Haarshampoos, Körpercremes oder auch Zahncremes herstellen.

Späne damals bald knapp wur-
den, konnte ich den Preis für einen 
Anhänger voller Späne ohne Pro-
bleme auf bis zu 30 DM erhöhen“, 
gesteht der geschäftstüchtige Un-
ternehmer mit einem verschmitz-
ten Lächeln. Dass die Landwirte 
erst oberhalb dieses Preises zu 
murren begannen, die Späne 
dennoch nicht für weniger Geld 
bei anderen Sägewerken kauften, 
machte ihn allerdings doch etwas 
stutzig. „Ein Milchviehhalter mit 
50 Kühen sagte mir schließlich, 
dass seine Tierarztkosten seit dem 
Einsatz   der Kiefernholzspäne von 
10 000 DM auf nur noch 3000 DM 
pro Jahr gesunken waren“, berich-
tet Wilms. An diese Worte habe er 
sich in   den 1990er-Jahren wieder 
erinnert und über die positive 
Wirkung der Kiefernholzspäne ge-
nauer nachgeforscht. 
Dabei kam Wilms zu folgenden 
Erkenntnissen: „Das Kernholz der 
Kiefer verfügt laut Studien mit 
rund 2 Mio. Genen nicht nur über 
ein enorm reichhaltiges Erbgut, 
sondern enthält darüber hinaus 
rund 80 verschiedene Substan-
zen. Diese machen den Baum 
widerstandsfähig gegenüber ver-
schiedenen Krankheitserregern 
wie etwa Bakterien, Pilzen oder 
Viren und halten ihn so gesund.“ 
Den Beweis hierfür liefert er mit-
hilfe einer aus einer Kiefer her-
ausgeschnittenen Baumscheibe: 

Während deren innerer Kern dun-
kel-gold) gefärbt ist, hat sich auf 
dem äußeren Splintholz ein gräu-
liches Pilzgeflecht gebildet.

Veredeltes Kiefernkernholz
Längst hat sich die Firma Wilms 
mit der Herstellung von soge-
nanntem HygieneHolz einen Na-
men gemacht. Bei einem Rund-
gang durch den Betrieb zeigt 
Heinrich Wilms eine Auswahl der 
aus Kiefernkernholz erzeugten 
Produkte. In einer Halle stehen 
etliche Big Bags mit zerkleiner-

Zerkleinerte Holzspäne werden 
auf breite Bänder geklebt, um da-
raus anschließend Schlafmatten 
zu produzieren.

Hier zeigt Heinrich Wilms eine 
Baumscheibe aus Kiefernholz mit 
dem dunkel gefärbten Kern.

ten Holzspänen. Diese werden 
auf breite Bänder geklebt und zu 
Schlafmatten verarbeitet. „Durch 
die feuchtigkeitsbindende und 
antibakterielle Wirkung tötet die 
mit Kiefernhölzspänen belegte 
Matte die im Bettzeug lebenden 
Milben ab. Dadurch können et-
liche Asthmatiker wieder unbe-
schwert atmen und ruhig schla-
fen“, schwärmt Wilms. 
Am Ende der Halle steht eine 
Apparatur mit einem trichterför-
migen Edelstahlbehälter. Darin 
werden Kieferkernholzspäne mit 
Wasser versetzt und erwärmt, um 
daraus ein Extrakt zu gewinnen. 
Nach Abkühlung in einem Eis-
schrank gelangt das Kiefernholz-

Aus Kernholz gefertigte Küchen-
bretter sind hygienisch unbe-
denklich, da die Keime abgetötet 
werden.
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extrakt in einen Rührbehälter. 
Dort werden verschiedene natür-
liche Zusatzstoffe zugegeben und 
mit dem Extrakt vermischt.

Haarshampoo für Kamele
Ein großer Teil des Kiefernholzext-
raktes dient als Ausgangsstoff für 
verschiedene Hautpflegemittel 
und Kosmetika - aber nicht nur für 
Menschen, sondern auch für Tiere.

In dieser Apparatur werden die Kiefernholzspäne mit Wasser erwärmt, 
um daraus ein Extrakt für verschiedene Körperpflegemittel zu gewin-
nen.

Dieses Shampoo hat Wilms extra 
für Rennkamele von Scheichs aus 
Arabien entwickelt.
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Mit einem speziell für Kamele 
hergestellten Haarshampoo hat 
Wilms schließlich vor drei Jahren 
weit über die Landesgrenzen hi-
naus für Schlagzeilen gesorgt. 
Nachdem er auf einem Kongress 
seine Hygieneholzprodukte vor-
gestellt hatte, kamen Interessen-
ten aus den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten auf ihn zu, die ein 
hautverträgliches Pflegemittel für 
ihre schönen Rennkamele such-
ten. Daraufhin entwickelte Wilms 
ein entsprechendes Shampoo 
und schickte es den Scheichs zu. 
Diese waren mit dem Pflegesham-
poo sehr zufrieden und bestellten 
es gleich kanisterweise, ohne da-
bei auf den Preis zu schauen.
Den meisten Umsatz macht Wilms 
aber mit Pflegemitteln für den 
häuslichen Bedarf. Dazu zählen 
etwa Shampoos, Cremes, Loti-
onen, Lippenstifte und Zahn-
cremes.

Hygienisch unbedenklich
Neben den bereits erwähnten 
Schlafmatten bietet Wilms auch 
Badematten, Filtergewebe sowie 
Küchenbretter an. „Verschiede-
ne Untersuchungen haben klar 

nachgewiesen, dass unsere Holz-
produkte die hohen gesetzlichen 
Anforderungen an die Lebens-
mittelhygiene einhalten“, betont 
der Unternehmer. Daher plädiert 
er dafür, anstelle von Kunststoff- 
mehr Holzprodukte zu nutzen. 
Dass es Wilms diesbezüglich nicht 

an Ideen mangelt, zeigt seine gro-
ße Vielfalt an Produkten. Diese bie-
tet er nicht nur in seinem Betrieb, 
sondern auch in EDEKA-Märkten 
im Osnabrücker Land, Bioläden 
sowie über das Internet an. BK


